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Die Unternehmensgruppe Stadtwerke Greifswald gewährleistet seit 1991 die sichere und ressourcenschonende 
Versorgung der Universitäts- und Hansestadt Greifswald und ihres Umlandes mit Energie und Trinkwasser.

Stadtwerke Greifswald 
Was sind unsere Aufgaben?
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Gründe für innovative KWK- bzw. EE-
Vorhaben in der Wärmeversorgung

Ökologische u. ökonomische Ziele

Kommunales Klimaschutzbündnis Greifswald

CO2-Minderungsziele 
 Klimaneutralität bis 2035

Masterplankommune Greifswald

Integration Erneuerbarer Energien

Dekarbonisierung der Fernwärme

Verbesserung des Primärenergiefaktors

„Fernwärmebündnis Greifswald“

Vorgaben Kommunale Wärmeplanung (WPG)

Sicherung Ergebnisbeitrag Stadtwerke-
Konzern (für VBG/ SAG)

Förderinstrumente: KWKG; BEW

Auslaufen alter KWKG-Förderungen

weitere Randbedingungen

Erkenntnisse aus vorherigen 
Machbarkeitsstudien zu P2H, Solarthermie, 
Großwärmepumpe

Flächenscreening Stadtgebiet zur Ermittlung der 
Potenzialflächen

Prüfung Einbindemöglichkeiten FW-Netz

B-Plan und FNP-Verfahren

Ausgleichsmaßnahmen 

Begleitung durch Generalplaner 

Mitarbeiterkapazitäten neben dem operativen 
Tagesgeschäft



iKWK-Systeme - Aufbau

3 Komponenten:
1. Neue oder modernisierte KWK-

Anlage,

2. iKomponente
zur Bereitstellung 
innovativer erneuerbarer Wärme 
= Großwärmepumpe/Solarthermie

3. elektrischer Wärme-
erzeuger (Power-to-Heat)

Alle 3 Komponenten müssen 
gemeinsam geregelt und 
gesteuert sein (Systemcharakter)

Wärmenetz

iKW
K

Stromnetz 

iKompo-
nente PtH

KWK-
Anlage

Leittechnik

Beispiel iKWK-System



iKWK-Systeme
Gesetzliche Grundlagen und 
Rahmenbedingungen



B-Plan-Verfahren 
Anforderungen

B-Plan-Verfahren + Anpassung Flächennutzungsplan
 Begleitung durch ein Umweltplanungsbüro 
(perspektivisch auch für spätere ökologische 
Baubegleitung)

Umweltbericht, Biotopkartierung, Eingriffs- u. 
Ausgleichsbilanzierung, Artenschutzfachbeitrag, 
Kartierungen, Abstimmung UNB, NABU, BUND 
Zauneidechsengutachten + Wachtelkönig
ca. 2,5 Jahre Bearbeitungszeit !!!

Öffentlichkeitsbeteiligung
Gremienläufe BS u. Ausschüsse

Ausgleichsmaßnahmen vor Ort + regional bzw. 
Ökopunkte 

zusätzliche Kosten (ca. 230 TEUR)
Baum- Heckenersatzpflanzungen
Vergrämungsmaßnahmen
Zauneidechsenquartiere
Umwidmung Ackerfläche in Grünland
Entsiegelung ehem. Hofanlage



Anordnung Kollektorfeld



Stadtwerke Greifswald GmbH

Solarthermieanlage - Fakten
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Aufbau Kollektor
Vakuumröhrentechnologie

Anschluss
Vorlauf/Rücklauf

Sammelverrohrung
Fühlertauchhülse Isolierung Sammelkasten

U-Rohr CPC-Spiegel Wärmeleit-
blech

Vakuumröhre



P2H-Potenziale über iKWK hinaus

P2H-Anlage kann mehr als eine „Begleiterscheinung“ der iKWK-Systeme sein!

Wärmespeicher:

5,500 m³ / 200 MWh Kapazität

Speichertemperatur 98 ° C 

gleichzeitige Be- u. Entladung mgl.

Investition: ca. 5.5 Mio. € 

Integration EE-Anlagen (Wind u. Photovoltaik) sowie Sektorkopplung durch P2H

Status Quo unserer 5MW P2H-Anlage:

seit 11/2022 in der Regelenergie-Vermarktung, ohne tatsächliche
Aufrufe (relativ attraktiver Erlöspfad, Amortisation auch ohne
iKWK-Förderung möglich)

bestehende Hemmnisse für sonstige Vermarktung (z.B. am 
Spotmarkt) durch hohe Netzentgelte + Umlagen etc.

bisher keine Anrechenbarkeit i.S.d. Dekarbonisierung der 
Fernwärme möglich

§13K EnWG Zuschaltbare Lasten – Nutzen statt Abregeln 2.0
in Prüfung



Thomas Prauße 
Telefon: 03834 532239 
E-Mail: robert.kauert@sw-greifswald.de 
http://www.sw-greifswald.de/

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Stadtwerke Greifswald GmbH
Gützkower Landstraße 19–21
17489 Greifswald 


